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Duplex Architekten demonstrieren, wie innovativer Wohnungsbau in der Schweiz funktioniert und welcher Beitrag damit für die Stadt 
geleistet werden kann. Sie geben in dieser Monografie einen ersten, sehr direkten Einblick in ihre Arbeitsweise. Anhand von fünf wegweisen­
den Wohnprojekten wird ihre Haltung zum Städtebau, zurTypologieforschung, zur Materialität und zu ihrer besonderen Bürokultur gezeigt. 
Dabei geht es um den städtebaulichen Massstab genauso wie um das Detail, um die Erfindung neuer Wohnformen, den Wert der Gemein­
schaft und die Gestaltung des Planungsprozesses als Teil des Entwurfs. Diebeiden Herausgeberinnen Nele Dechmann und Ludovic Balland 
beleuchten die Arbeit von Duplex Architekten auf ihre jeweils eigene Weise. Neben den beiden Gründerinnen Anne Kaestle und Dan 
Schürch kommt eine Reihe weiterer Autorinnen zu Wort, die diese erste Werkreihe aus ihrer ganz persönlichen Perspektive betrachten.
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Mit dem Gender-Gradzeichen ° möchten wir 
darauf hinweisen, dass das ganze Spektrum 
an Gender-Identitäten in der jeweiligen For­
mulierung mit eingeschlossen ist. Was passt 
besser als Symbol für Inklusion als ein kleiner 
Kreis?1 Wir haben uns auch aus formalen 
Gründen für den Gender°kreis entschieden: 
Dieser ist präsent genug, um durchaus wahr­
genommen zu werden, fügt sich aber trotz­
dem gut in das Schriftbild ein.
1 Das Gradzeichen “ ist eine mathema­
tische Einheit aus dem Sexagesimalsystem, bei 
dem die Zahl 60 die Basis des Rechensystems ist. 
Dieses hat sich vor über ö’OOO lehren zunächst bei 
den Sumerern und später bei den Babyloniern eta­
bliert und ist bei uns hauptsächlich für das Messen 
von Zeit, Temperatur und geometrischen Winkeln 
gebräuchlich. Mit dem Gradzeichen ’ wurde im 
deutschsprachigen Raum üblicherweise auch die 
«Rute», eine historische Längeneinheit, abgekürzt. 
Da es keine Normierung über Ihr exaktes Mass ge­
geben hat. benutzten verschiedene Länder und 
Berufszweige als Rute unterschiedliche Längen zwi­
schen drei und neun Metern. Gerade diese Un­
schärfe scheint uns als Zeichen für Geschlechter- 
vielfalt sehr passend. Sie ist gleichzeitig auch Aus­
druck für den Spagat, Diversität mit dem Wunsch 
nach Einfachheit in Einklang bringen zu wollen.
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